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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Glaskanne  zum  Auf- 
bewahren  eines  Brühgetränkes,  die  aus  einem 
nach  oben  offenen  Hohlzylinder  mit  einem  am  un- 
teren  Ende  angeordneten  Boden  besteht,  deren 
Glasbehälter  an  seinem  oberen  Ende  eine  durch 
einen  Rand  begrenzte  Öffnung  aufweist,  an  dem 
ein  mit  einer  Ausgießtülle  versehener  Kunststoffring 
befestigt  ist,  der  aus  einem  ersten,  zweiten  und 
dritten  Ring  zusammengesetzt  ist,  wobei  der  dritte 
Ring  die  Öffnung  von  außen  begrenzt,  wobei  der 
zweite  Ring  sich  von  oben  gegen  den  Rand  des 
Glasbehälters  abstützt,  wobei  der  erste  Ring  mit 
Hilfe  von  federelastisch  ausgebildeten  Befesti- 
gungselementen  in  die  Öffnung  des  Glasbehälters 
von  oben  her  eingreift,  und  wobei  unterhalb  des 
Randes  am  Glasbehälter  eine  ringförmig  umlaufen- 
de  Einschnürung  ausgebildet  is. 

Aus  der  EP-0  413  196  A2  ist  bereits  eine 
Glaskanne  der  eingangs  beschriebenen  Art  be- 
kannt,  an  deren  oberen  Rand  des  Glasbehälters  ein 
mit  einer  Ausgießtülle  versehener  Kunststoffring 
befestigt  ist.  Die  Befestigung  des  Kunststoffringes 
auf  dem  Rand  des  Glasbehälters  erfolgt  durch  Ver- 
kleben,  indem  in  den  zwischen  dem  äußeren  Rand 
des  Glasbehälters  und  dem  äußeren  Ring  des 
Kunststoffringes  gebildeten  Ringraum  ein  Kleber 
eingespritzt  wird,  der  den  Kunststoffring  mit  dem 
Glasbehälter  verbindet.  Die  durch  die  bedingte  Ver- 
klebung  entstehenden  Kosten  sind  nicht  unerheb- 
lich  und  führen  zu  einem  erhöhten  Verkaufspreis 
der  Glaskanne.  Des  weiteren  ist  ein  derartiger  Kle- 
bevorgang  aufwendig  und  es  muß  nach  dem  Kle- 
bevorgang  insbesondere  darauf  geachtet  werden, 
daß  nicht  Klebemasse  an  den  Übergangsstellen 
vom  Kunststoffring  zur  Außenwandung  der  Glas- 
kanne  austritt. 

Weiter  ist  aus  der  EP-A-413196  eine  Glaskan- 
ne  bekannt,  wobei  der  Kunststoffring  im  wesentli- 
chen  aus  einer  zylindrischen  Wand  besteht,  an 
deren  Innenseite  eine  umlaufende  nutartige  Vertie- 
fung  ausgebildet  ist.  Bei  der  Montage  greift  die 
zylindrische  Wand  des  Kunststoffringes  von  außen 
über  den  fertigungsbedingten  Ringwulst  des  obe- 
ren  Randes  des  Glasbehälters  und  weitet  sich  so 
weit  elastisch  auf,  bis  der  Ringwulst  der  Glaskanne 
in  die  umlaufende  nutartige  Vertiefung  der  Innen- 
wand  des  Kunststoffringes  einrastet.  Eine  am  obe- 
ren  Ende  des  Kunststoffringes  ausgebildete  Dicht- 
lippe,  die  sich  zu  ihrem  Ende  hin  verjüngt,  greift 
von  oben  her  in  die  Öffnung  des  Glasbehälters  ein 
und  liegt  dichtend  an  der  Innenwandung  des  obe- 
ren  Randes  des  Glasbehälters  an. 

Zwar  wird  hier  bei  der  Verbindung  des  Kunst- 
stoffringes  mit  dem  oberen  Rand  des  Glasbehäl- 
ters  auf  eine  kostenintensive  Verklebung  verzichtet, 
diese  Verklipsungsart  führt  aber  zu  dem  Nachteil, 

daß  sich  der  Kunststoffring  bei  Erwärmung  der 
Glaskanne  durch  heiße  Getränke  vom  oberen  Rand 
lockern  kann.  Beim  Aufbewahren  von  Heißgeträn- 
ken  kann  sich  nämlich  der  Kunststoffring,  gleicher- 

5  maßen  wie  die  Glaskanne  am  oberen  Rand,  um  ca. 
60  bis  80°  C  erwärmen.  Da  aber  die  Wärmeaus- 
dehnung  von  Kunststoff  gegenüber  Glas  etwa  um 
den  Faktor  20  größer  ist,  kann  sich  bei  zunehmen- 
der  Erwärmung  des  Kunststoffringes,  der  mit  dem 

io  oberen  Rand  des  Glasbehälters  in  Wärmekontakt 
steht,  dieser  im  Bereich  der  umlaufenden  nutarti- 
gen  Vertiefung  um  den  Faktor  20  mehr  vergrößern 
als  der  mit  der  Vertiefung  kontaktierende  Bereich 
an  dem  Glasbehälter.  Die  Folge  ist  ein  unbeabsich- 

75  tigtes  Lockern  des  Kunststoffringes  vom  Glasbehäl- 
ter,  was  insbesondere  noch  durch  die  Alterung  des 
Kunststoffringes  und  durch  häufiges  Reinigen  in 
einer  Geschirrspülmaschine  begünstigt  werden 
kann. 

20  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Glas- 
kanne  zu  schaffen,  bei  der  sich  auch  bei  sehr 
häufiger  Temperatureinwirkung  der  Kunststoffring 
nicht  vom  oberen  Rand  des  Glasbehälters  lösen 
bzw.  lockern  kann,  auch  dann  nicht,  wenn  die  Glas- 

25  kanne  häufig  in  einer  Geschirrspülmaschine  unter 
hohen  Temperaturwechseln  gereinigt  wird.  Weiter- 
hin  soll  die  Montage  wie  Demontage  des  Kunst- 
stoffringes  am  oberen  Rand  des  Glasbehälters  mit 
äußerst  einfachen  Mitteln  möglich  sein,  wobei  auch 

30  beim  Bruch  eines  Glasbehälters  der  Kunststoffring 
für  eine  neue  Glaskanne  wiederverwendet  werden 
kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 

35  gelöst.  Durch  die  Erfindung  wird  erreicht,  daß  bei 
Temperatureinwirkung  auf  die  Glaskanne  durch  die 
bedingte  vielfach  größere  Wärmeausdehnung  des 
Kunststoffringes  gegenüber  dem  Glasbehälter  die 
Befestigungselemente  noch  elastisch  fester  gegen 

40  die  Innenwandung  der  Glaskanne  drücken,  aller- 
dings  nicht  so  fest,  daß  es  zum  Bruch  des  Glasbe- 
hälters  führt. 

Die  Verbindung  zwischen  dem  Kunststoffring 
und  dem  Glasbehälter  wird  nach  der  Erfindung 

45  lediglich  dadurch  erzielt,  daß  der  Kunststoffring  von 
oben  her  unter  elastischer  Zusammenspreizung  der 
Befestigungselemente  auf  den  oberen  Rand  des 
Glasbehälters  aufgedrückt  wird,  bis  die  Befesti- 
gungselemente  die  Innenwand  des  Randes  des 

50  Glasbehälters  unter  elastischer  Rückfederung,  also 
Aufspreizung,  endgültig  hintergreifen.  Dabei  kön- 
nen  die  elastisch  nachgiebigen  Befestigungsele- 
mente  als  mehrere  am  Umfang  des  Kunststoffrin- 
ges  nach  unten  gerichtete  Federarme  ausgebildet 

55  sein,  die  die  am  Glasbehälter  ausgebildete  Ein- 
schnürung  federnd  elastisch  hintergreifen,  wobei 
allerdings  zum  Zweck  der  Dichtheit  im  Bereich  der 
Einschnürung  des  Glasbehälters  die  einzelnen  Be- 
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festigungselemente  in  einen  geschlossenen  Ring 
übergehen,  der  dann  bündig  und  dichtend  an  der 
Innenwand  der  Einschnürung  mit  Vorspannung  an- 
liegt. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  der  Kunststoffring 
ausschließlich  nur  über  seinen  die  Befestigungsele- 
mente  bildenden  Ringabschnitt  an  dem  Glasbehäl- 
ter  zentriert,  d.h.,  da  der  dritte  Ring  nicht  an  der 
Außenfläche  des  Glasbehälters  anliegt,  können 
auch  keine  Stöße,  die  bei  der  Handhabung  des 
Glasbehälters  auf  den  dritten  Ring  einwirken,  direkt 
auf  den  Glasbehälter  übertragen  werden.  Dies  ver- 
hindert  um  so  mehr  einen  Bruch  der  Glaskanne. 
Durch  die  frei  von  den  Befestigungselementen  ge- 
tragenen  Ringe  (erster  und  dritter)  werden  unter 
Einwirkung  von  Stößen  diese  aufgrund  ihrer  elasti- 
schen  Verformbarkeit  sogar  noch  gedämpft,  was 
die  Haltbarkeit  des  Glasbehälters  erhöht. 

Eine  besonders  gleichmäßige  elastische  Vor- 
spannung  der  Befestigungselemente  an  der  Innen- 
wandung  des  Glasbehälters  wird  durch  die  Merk- 
male  des  Anspruchs  2  erreicht.  Der  umlaufende 
erste  Ring  liegt  dabei  mit  seinem  die  Befestigungs- 
elemente  bildenden  Ringabschnitt  so  fest  an  der 
Innenwandung  des  Glasbehälters  an,  daß  im  Anla- 
gebereich  eine  zusätzliche  Dichtwirkung  erzielt 
wird,  so  daß  Flüssigkeiten  nicht  zwischen  dem  er- 
sten  Ring  und  der  Einschnürung  des  Glasbehäl- 
ters,  sondern  nur  über  die  Innenwandung  des  er- 
sten  Rings  zur  Ausgießtülle  fließen  können.  Daher 
sind  die  Befestigungselemente  an  die  Innenkontur 
der  Glaskanne  im  Bereich  der  Einschnürung  ange- 
paßt.  Hierdurch  ergibt  sich  zusätzlich  noch  eine 
gleichmäßige  Anpreßstelle,  um  Glasbruch  zu  ver- 
meiden. 

Nach  den  Merkmalen  des  Anspruchs  3  wird 
stets  gewährleistet,  daß  der  Kunststoffring  mit  Vor- 
spannung  an  der  Innenwandung  des  Glasbehälters 
anliegt.  Da  bei  Temperaturerhöhung  des  Glasbe- 
hälters  und  des  Kunststoffringes  letzterer  aufgrund 
der  eintretenden  Wärmeausdehnung  immer  fester 
an  der  Innenwandung  des  Glasbehälters  andrückt, 
braucht  die  bei  Zimmertemperatur  sich  ergebende 
Andrückkraft,  die  vom  Kunststoffring  auf  die  Innen- 
wandung  des  Glasbehälters  einwirkt,  nicht  beson- 
ders  groß  gewählt  zu  werden.  Hierdurch  ergibt  sich 
eine  beim  Aufziehen  des  Kunststoffringes  auf  den 
oberen  Rand  des  Glasbehälters  nicht  allzu  hohe 
Aufzugskraft,  wodurch  die  auf  den  Glasbehälter 
einwirkende  Materialspannung  gering  gehalten 
wird,  um  so  Glasbruch  zu  vermeiden. 

Nach  den  Merkmalen  des  Anspruchs  4  wird 
erreicht,  daß  beim  Aufsetzen  des  Kunststoffringes 
auf  den  oberen  Rand  des  Glasbehälters  dieser  nur 
so  tief  in  das  Innere  des  Glasbehälters  eingreift,  bis 
der  von  den  Befestigungselementen  gebildete 
Ringabschnitt  die  Einschnürung  am  Glasbehälter 
gerade  hintergreift  und  flächig  derart  federnd  an- 

liegt,  daß  die  Abstandselemente  und  somit  der 
Kunststoffring  stets  mit  Vorspannung  spiel  frei  am 
oberen  Rand  des  Glasbehälters  anliegen. 

Durch  die  Weiterbildung  der  Merkmale  nach 
5  Anspruch  5  kann  der  vom  oberen  Rand  des  Glas- 

behälters  und  dem  Kunststoffring  gebildete  Zwi- 
schenraum  besser  gereinigt  werden.  Durch  diese 
Anordnung  kann  bei  umgestülpter  Glaskanne,  was 
beim  Abstellen  der  Glaskanne  in  einem  Geschirrs- 

io  püler  der  Fall  ist,  über  den  zwischen  dem  dritten 
Ring  und  der  Außenfläche  des  oberen  Rands  des 
Glasbehälters  gebildeten  Einlaßraum  zum  Zwecke 
der  Reinigung  Wasser  eindringen,  das  dann  über 
die  Schlitze  wieder  nach  außen  abfließen  kann. 

15  Durch  die  Schlitze  bleibt  auch  kein  Restwasser  im 
Zwischenraum. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  nach  den 
Merkmalen  des  Anspruchs  6  dient  der  Kunststoff- 
ring  weiterhin  als  Befestigungsmittel  für  den  Hand- 

20  griff,  zusätzlich  neben  der  Klebung,  damit  die  bei 
gefüllter  Glaskanne  auf  den  Handgriff  einwirkenden 
Aushebelmomente  nicht  über  die  Klebung,  sondern 
mechanisch  über  den  Kunststoffring  auf  den  obe- 
ren  Rand  des  Glasbehälters  übertragen  werden. 

25  Ein  einziges  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
ist  in  der  Zeichnung  teilweise  im  Längsschnitt  dar- 
gestellt  und  wird  im  folgenden  näher  beschrieben. 

Die  Glaskanne  1  besteht  aus  einem  aus  Glas 
geformten  Glasbehälter  2,  dessen  Wandung  4  von 

30  einem  Hohlzylinder  gebildet  wird,  der  sich  in  der 
Zeichnung  nach  oben  verjüngt.  An  die  Wandung  4 
schließt  sich  nach  unten  über  eine  umlaufende 
Hohlkehle  5  der  Boden  6  an,  der  aus  zwei  konzen- 
trisch  zur  Mittellinie  7  verlaufenden  Ringflächen  8, 

35  9  besteht,  wobei  sich  an  die  im  Durchmesser  klei- 
nere  Ringfläche  9  noch  ein  kreisscheibenförmiger 
Abschnitt  10  anschließt,  dessen  Mittelpunkt  auf  der 
Mittellinie  7  liegt.  Während  die  Ringfläche  8  gegen- 
über  der  Ringfläche  9  über  einen  ringförmig  ver- 

40  laufenden  Absatz  11  zurückgesetzt  ist,  bildet  die 
nach  außen  gerichtete  Ringfläche  9,  die  senkrecht 
zur  Mittellinie  7  verläuft,  die  Absteilfläche  12  der 
Glaskanne  1.  Der  kreisscheibenförmige  Abschnitt 
10  ist  ebenfalls  über  eine  ringförmig  verlaufende 

45  Stufe  13  gegenüber  der  Ringfläche  9  zurückge- 
setzt. 

An  der  Außenwandung  3  des  Glasbehälters  2 
ist  ein  Handgriff  14  über  seine  Halteleiste  16  mit- 
tels  eines  Ein-  oder  Zweikomponentenklebers  15 

50  befestigt.  Die  Halteleiste  16  ist  einteilig  mit  einem 
U-förmig  verlaufenden  Bügel  17  verbunden,  in  des- 
sen  Hohlraum  18  ein  im  wesentlichen  parallel  zur 
Halteleiste  16  verlaufender  Quersteg  19  angeordnet 
ist.  Der  Bügel  17  wird  von  zwei  Schenkeln  20,  21 

55  gebildet,  die  über  einen  Außensteg  22  miteinander 
verbunden  sind.  Die  Hand  einer  Bedienungsperson 
umgreift  also  den  Außensteg  22  und  den  mit  Ab- 
stand  dazu  verlaufenden  Quersteg  19,  so  daß  sie 

3 



5 EP  0  602  410  B1 6 

die  Glaskanne  1  sicher  in  der  Hand  hält. 
Am  oberen  Ende  23  des  Glasbehälters  2  ver- 

jüngt  sich  dieser  über  einen  nach  oben  verlaufen- 
den  zweiten  hohlkegelstumpfförmigen  Abschnitt  24, 
an  den  sich  ein  dritter  Abschnitt  25  anschließt,  der 
sich  nach  oben  hohlkegelförmig  erweitert  und  an 
seinem  freien  Ende  mit  einem  Ringwulst  29  ab- 
schließt.  Durch  die  beiden  Abschnitte  24,  25  wird 
eine  Einschnürung  26  gebildet,  so  daß  der  an  der 
Innenwandung  27  von  der  Einschnürung  26  gebil- 
dete  Durchmesser  D  das  kleinste  Maß  der  Öffnung 
28  am  oberen  Ende  23  des  Glasbehälters  2  dar- 
stellt.  Von  der  Einschnürung  26  aus  gesehen  erwei- 
tern  sich  also  der  zweite  Abschnitt  24  nach  unten 
und  der  dritte  Abschnitt  25  nach  oben.  Der  zweite 
und  dritte  Abschnitt  24,  25  bilden  zusammen  mit 
dem  Ringwulst  29  das  obere  Ende  23  des  Glasbe- 
hälters  2. 

An  dem  oberen  Ende  23  des  Glasbehälters  2 
ist  ein  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U-förmiger 
Kunststoffring  30  befestigt,  der  im  wesentlichen  aus 
drei  Ringen,  nämlich  einem  ersten  31,  einem  zwei- 
ten  32  und  einem  dritten  Ring  33  besteht.  Während 
der  erste  und  dritte  Ring  31,  33  die  Schenkel  des 
U's  bilden,  so  bildet  der  zweite  Ring  32  den  Fuß 
des  U's.  Der  erste  Ring  31  greift  über  den  Rand  34 
der  Öffnung  28  und  hintergreift  die  Innenwand  27 
an  der  Einschnürung  26  mittels  einer  an  seinem 
freien  Ende  ausgebildeten  ringförmigen  und  nach 
unten  hohlkegelförmig  verlaufenden  Erweiterung 
35,  so  daß  die  an  der  Innenwandung  des  im  we- 
sentlichen  horizontal  verlaufenden  zweiten  Ringes 
32  ausgebildeten  Abstandselemente  36  mit  Vor- 
spannung  an  der  Oberseite  des  Ringwulstes  29 
anliegen.  Die  Abstandselemente  36  sind  am  Um- 
fang  des  zweiten  Ringes  32  gleichmäßig  verteilt. 
Der  erste  Ring  31  ist  federelastisch  ausgebildet 
und  bildet  mit  seiner  Erweiterung  35  die  eigentli- 
chen  Befestigungselemente  des  Kunststoffringes 
30. 

Wie  aus  der  einzigen  Figur  ersichtlich  ist,  ist 
der  links  von  der  Mittellinie  7  im  Querschnitt  ge- 
zeigte  erste  Ring  31  so  darge-stellt,  wie  er  sich 
nach  Montage  des  Kunststoffringes  30  am  oberen 
Ende  23  an  der  Innenwandung  27  des  Glasbehäl- 
ters  2  im  Bereich  der  Einschnürung  26  anlegt.  Wie 
aus  der  Zeichnung  hervorgeht,  hintergreift  die  am 
freien  Ende  des  ersten  Ringes  31  ausgebildete 
Erweiterung  35  die  Einschnürung  26  derart,  daß 
stets  eine  zum  Boden  6  der  Glaskanne  1  gerichtete 
Andrückkraft  auf  den  Kunststoffring  30  einwirkt, 
dessen  Abstandselemente  36  somit  mit  einer  Vor- 
spannkraft  am  Ringwulst  29  anliegen,  wodurch  der 
Kunststoffring  30  fest  und  spielfrei  am  Glasbehälter 
2  gehalten  ist. 

Der  rechts  von  der  Mittellinie  7  gezeigte  erste 
Ring  31  ,  dessen  Außenwandung  37  gestrichelt  dar- 
gestellt  ist,  ist  so  dargestellt,  als  wenn  der  Kunst- 

stoffring  30  noch  nicht  auf  den  Glasbehälter  2 
aufgezogen  ist,  d.h.,  der  Außendurchmesser  d  ist 
größer  als  der  Innendurchmesser  D  an  der  engsten 
Stelle  der  Innenwandung  27  des  Glasbehälters  2, 

5  während  nach  Montage  der  Außendurchmesser  d 
dem  Innendurchmesser  D  an  der  Einschnürung  26 
des  Glasbehälters  2  entspricht.  Der  Konturenverlauf 
der  Innenwandung  des  Glasbehälters  2  im  Bereich 
der  Einschnürung  26  wird  von  einer  konvex  zur 

io  Mittellinie  7  gebogenen  Fläche  gebildet,  an  die 
sich  an  der  Berührungsstelle  38  der  entsprechend 
gebogene  Bereich  der  Außenwandung  37  des  er- 
sten  Ringes  31  nach  Montage  anschmiegt,  wie  dies 
aus  dem  links  von  der  Mittellinie  7  dargestellten 

15  Schnittbild  der  Glaskanne  1  hervorgeht.  Dabei  ist 
die  Erweiterung  35  von  der  Einschnürung  26  derart 
elastisch  radial  nach  innen  vorgespannt,  daß  sie 
spielfrei  an  der  Innenwandung  27  des  Glasbehäl- 
ters  2  anliegt. 

20  An  den  zweiten  Ring  32  schließt  sich  etwa 
horizontal  verlaufend  bzw.  leicht  nach  oben  geneigt 
eine  Ausgießtülle  39  an,  die,  dem  Handgriff  14 
gegenüberliegend,  am  Kunststoffring  30  angeformt 
ist.  In  Höhe  oberhalb  des  Handgriffs  14  ist  an  dem 

25  dritten  Ring  33  eine  Erweiterung  40  vorgesehen, 
die  eine  Ausnehmung  41  einschließt,  in  die  ein 
vom  Schenkel  20  des  Handgriffs  14  nach  oben 
gerichteter  Haken  42  eingreift.  Hierdurch  werden 
die  beim  Tragen  einer  mit  Flüssigkeit  gefüllten 

30  Glaskanne  1  entstehenden  Querkräfte  nicht  nur  von 
dem  Glasbehälter  2  über  den  Kleber  15,  sondern 
auch  vom  Glasbehälter  2  über  den  Kunststoffring 
30  auf  den  Haken  42  zum  Handgriff  14  übertragen. 

Während  die  Innenwandung  43  des  ersten  und 
35  zweiten  Ringes  31,  32  bis  in  Höhe  des  Handgriffs 

14  rundum  verläuft,  wird  sie  im  Bereich  des  Hand- 
griffs  14  von  einem  senkrecht  nach  oben  gerichte- 
ten  Wandabschnitt  44  gebildet,  der  etwa  an  der 
Oberkante  45  eines  vierten  Ringes  46  endet,  der 

40  außer  im  Bereich  der  Ausgießtülle  39  und  der  Er- 
weiterung  40  die  Verlängerung  der  Außenfläche  47 
des  dritten  Ringes  33  bildet  und  somit  eine  sich 
nach  oben  verjüngende  kegelförmige  Mantelfläche 
bildet. 

45  Der  Wandabschnitt  44  wird  seitlich  von  zwei 
gegenüberliegenden  Begrenzungswänden  48  be- 
grenzt,  so  daß  sich  eine  im  Querschnitt  im  wesent- 
lichen  rechteckige  Ausnehmung  49  ergibt,  die  ra- 
dial  nach  außen  hin  über  eine  am  vierten  Ring  46 

50  ausgebildete  Öffnung  50  zugänglich  ist.  In  die  Öff- 
nung  50  ragt  ein  am  dritten  Ring  33  angeformtes 
Winkelstück  51  hinein,  das  als  federndes  Rastele- 
ment  ausgebildet  ist,  um  einen  in  den  Begren- 
zungswänden  48  in  Längsnuten  53  drehbar  veran- 

55  kerbaren  Deckel  (nicht  dargestellt)  in  seiner  geöff- 
neten  senkrechten  Stellung  einrasten  zu  können, 
damit  man  Flüssigkeit  problemlos  über  die  Öffnung 
28  der  Glaskanne  1  eingießen  kann,  ohne  daß 
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ständig  der  Deckel  zufällt. 
Am  zweiten  Ring  32  sind  am  Umfang  verteilte 

Schlitze  52  vorgesehen,  die  eine  Verbindung  von 
der  Öffnung  28  in  den  Innenraum  54  herstellen,  der 
von  den  zugewandten  Innenwänden  der  Ringe  31, 
32  und  33  gebildet  wird.  Der  Innenraum  54  ist  über 
den  vom  freien  Ende  des  dritten  Ringes  33  und 
dem  zweiten  Abschnitt  24  des  Glasbehälters  2 
gebildeten  Ringkanal  55  nach  unten  hin  offen. 

Die  Montage  der  erfindungsgemäßen  Glaskan- 
ne  ist  folgende. 

Zunächst  wird  auf  die  Außenwandung  3  des 
Glasbehälters  2  der  Kleber  15  aufgebracht  und 
durch  seitliches  Heranschwenken  des  Handgriffs 
14  an  die  Außenwandung  3  des  Glasbehälters  2 
gerät  die  an  der  Halteleiste  16  ausgebildete  Stirn- 
fläche  56  in  Berührungskontakt  mit  dem  Kleber  15. 
Durch  Anpressen  des  Handgriffes  14  gegen  den 
Kleber  15  entsteht  eine  feste  Klebeverbindung  zwi- 
schen  dem  Handgriff  14  und  dem  Glasbehälter  2. 

Anschließend  wird  der  Kunststoffring  30  auf 
dem  oberen  Ende  23  des  Glasbehälters  2  aufge- 
setzt,  indem  der  Kunststoffring  30  über  den  ersten 
Ring  31  an  der  Innenwandung  27  des  oberen  En- 
des  23  zunächst  zentriert  wird.  Dabei  stützt  sich 
die  Erweiterung  35  an  der  Innenwandung  27  ab 
(nicht  dargestellt).  Gleichzeitig  greift  der  Haken  42 
in  die  Ausnehmung  41.  Beim  weiteren  Aufziehen 
wird  die  Erweiterung  35  von  der  Innenwandung  27 
so  weit  zur  Mittellinie  7  hin  zusammengedrückt,  bis 
sie  die  Innenwandung  27  im  Bereich  der  Einschnü- 
rung  26  hintergreift.  Durch  den  sich  nach  unten 
erweiternden  zweiten  Abschnitt  24  des  Glasbehäl- 
ters  2  wird  nun  der  Kunststoffring  30  in  die  Öffnung 
28  des  Glasbehälters  2  infolge  des  vorgespannten 
ersten  Ringes  31  soweit  hineingezogen,  bis  die 
Abstandselemente  34  am  Ringwulst  29  stirnseitig 
anliegen.  Der  Kunststoffring  30  ist  bereits  fest  mit 
dem  Glasbehälter  2  verbunden,  wie  dies  die  Figur 
zeigt.  Der  Haken  42  nimmt  dabei  dann  die  gezeigte 
Position  in  der  Ausnehmung  41  ein  und  stützt  sich 
an  der  Außenwandung  37  ab. 

Durch  Einhängen  von  am  Deckel  ausgebildeten 
Zapfen  (nicht  dargestellt)  in  den  gegenüberliegen- 
den  Längsnuten  53  ist  auch  bereits  der  Deckel 
schwenkbar  am  Kunststoffring  30  gelagert.  Dabei 
greift  das  federnde  Winkelstück  51  rastend  in  eine 
am  Deckel  ausgebildete  Vertiefung  (nicht  darge- 
stellt),  so  daß  der  Deckel  in  seiner  aufgeklappten 
senkrechten  Lage  vom  Winkelstück  51  rastend  ge- 
halten  wird.  Beim  Verschließen  der  Öffnung  28 
durch  den  Deckel  rastet  dabei  das  Winkelstück  51 
aus  einer  im  Deckel  ausgebildeten  Vertiefung  (nicht 
dargestellt)  und  gibt  den  Deckel  zum  Schwenken  in 
seine  Schließstellung  frei. 

Der  auf  das  obere  Ende  23  des  Glasbehälters 
2  elastisch  rastend  aufsetzbare  Kunststoffring  30 
mittels  des  elastisch  nachgiebigen  ersten  Rings  31 

stellt  eine  lösbare  Verbindung  dar,  wenn  beispiels- 
weise  der  Glasbehälter  2  zerbrochen  ist.  Durch 
Abziehen  des  Kunststoffringes  30  vom  Glasbehäl- 
ter  2  kann  dieser  nämlich  wieder  auf  einen  neuen 

5  Glasbehälter  2  gemäß  der  oben  beschriebenen 
Montage  aufgesetzt  werden.  Allerdings  muß  dann 
bereits  der  Handgriff  14  am  Glasbehälter  2  aufge- 
klebt  sein,  da  dieser  Vorgang  von  einer  Privatper- 
son  kaum  durchgeführt  werden  kann. 

10 
Patentansprüche 

1.  Glaskanne  (1)  zum  Aufbewahren  eines  Brühge- 
tränkes,  deren  Glasbehälter  (2)  an  seinem  obe- 

15  ren  Ende  (23)  eine  durch  einen  Rand  (34) 
begrenzte  Öffnung  (28)  aufweist,  an  dem  ein 
mit  einer  Ausgießtülle  (39)  versehener  Kunst- 
stoffring  (30)  befestigt  ist,  der  aus  einem  er- 
sten  (31),  zweiten  (32)  und  dritten  (33)  Ring 

20  zusammengesetzt  ist,  wobei  der  dritte  Ring 
(33)  die  Öffnung  (28)  von  außen  begrenzt,  wo- 
bei  der  zweite  Ring  (32)  sich  von  oben  gegen 
den  Rand  (34)  des  Glasbehälters  (2)  abstützt, 
wobei  der  erste  Ring  (31)  mit  Hilfe  von  federe- 

25  lastisch  ausgebildeten  Befestigungselementen 
(35)  in  die  Öffnung  (28)  des  Glasbehälters  (2) 
von  oben  her  eingreift,  und  wobei  unterhalb 
des  Randes  (34)  am  Glasbehälter  (2)  eine  ring- 
förmig  umlaufende  Einschnürung  (26)  ausge- 

30  bildet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Befestigungselemente  (35)  die  Ein- 
schnürung  (26)  von  oben  her  federnd  hinter- 
greifen  und  bündig  an  der  Innenwand  (27)  des 

35  Glasbehälters  (2)  im  Bereich  der  Einschnürung 
(26)  anliege  und  daß  sowohl  der  dritte  Ring 
(33)  wie  der  erste  Ring  (31)  mit  Abstand  zur 
Öffnung  (28)  verlaufen. 

40  2.  Glaskanne  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  an  die  an  dem  Glasbehälter  (2)  aus- 
gebildete  Einschnürung  (26)  zu  beiden  Seiten 
eine  kegelstumpfförmig  verlaufende,  einen 

45  zweiten  (24)  und  dritten  (25)  Ringabschnitt  bil- 
dende  Erweiterung  anschließt,  daß  die  Befesti- 
gungselemente  (35)  von  einem  umlaufenden 
sich  kegelstumpfförmig  zu  freiem  Ende  erwei- 
ternden  Ringabschnitt  gebildet  werden  und  daß 

50  diesen  Ringabschnitt  am  zweiten  Ringabschnitt 
(24)  des  Glasbehälters  bündig  anliegt. 

3.  Glaskanne  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  vor  dem  Aufsetzen  des  Kunststoffringes 
(30)  auf  den  Rand  (34)  des  Glasbehälters  (2) 
der  lichte  Durchmesser  (D)  der  Innenwandung 
(27)  an  der  engsten  Stelle  der  Einschnürung 
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(26)  des  Glasbehälters  (2)  stets  kleiner  ist,  als 
der  lichte  Durchmesser  (d)  an  der  engsten 
Stelle  der  Außenwandung  (37)  der  Befesti- 
gungselemente  (35). 

4.  Glaskanne  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zweite  Ring  (32)  über  an  ihm  ange- 
formte  Abstandselemente  (36)  am  Rand  (34) 
des  Glasbehälters  (2)  stirnseitig  anliegt. 

5.  Glaskanne  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  zweiten  Ring  (32)  Schlitze  (52)  ausge- 
bildet  sind,  die  den  von  den  drei  Ringen  (31, 
32,  33)  und  dem  dritten  Ringabschnitt  (25)  des 
Glasbehälters  (2)  gebildeten,  äußeren  und  in- 
neren  Ringraum  (54)  mit  der  Atmosphäre  ver- 
binden. 

6.  Glaskanne  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  die  Außenwandung  (3)  des  Glasbehäl- 
ters  (2)  ein  Handgriff  (14)  angeklebt  ist,  daß  an 
den  Handgriff  (14)  ein  Haken  (42)  angeformt  ist 
und  daß  an  dem  dritten  Ring  (33)  eine  Ausneh- 
mung  (41)  ausgebildet  ist,  in  die  der  Haken 
(42)  eingreift. 

Claims 

1.  A  glass  carafe  (1)  for  storing  a  brewed  bev- 
erage,  comprising  a  glass  vessel  (2)  having  at 
its  upper  end  (23)  an  opening  (28)  bounded  by 
a  rim  (34)  to  which  a  plastic  ring  structure  (30) 
provided  with  a  pouring  spout  (39)  is  affixed, 
the  plastic  ring  structure  being  composed  of  a 
first  (31),  second  (32)  and  third  (33)  ring,  the 
third  ring  (33)  serving  as  an  outer  boundary  for 
the  opening  (28),  the  second  ring  (32)  bearing 
against  the  rim  (34)  of  the  glass  vessel  (2) 
from  above,  the  first  ring  (31)  engaging  from 
above  within  the  opening  (28)  of  the  glass 
vessel  (2)  by  means  of  resilient  fastening  ele- 
ments  (35),  and  an  annular  circumferential 
neck  (26)  being  formed  on  the  glass  vessel  (2) 
below  the  rim  (34),  characterized  in  that  the 
fastening  elements  (35)  resiliently  engage  the 
inside  of  the  neck  (26)  from  above,  resting 
flush  against  an  inner  wall  (27)  of  the  glass 
vessel  (2)  in  the  area  of  the  neck  (26),  and  that 
both  the  third  ring  (33)  and  the  first  ring  (31) 
extend  at  a  relative  distance  to  the  opening 
(28). 

2.  The  glass  carafe  as  claimed  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  neck  (26)  formed 
on  the  glass  vessel  (2)  has  on  either  side 

thereof  an  adjacent  frusto-conical  enlargement 
providing  a  second  (24)  and  a  third  (25)  an- 
nular  section,  that  the  fastening  elements  (35) 
are  formed  by  a  circumferential  ring  section 

5  widening  towards  the  free  end  in  the  manner  of 
a  frustum  of  a  cone,  and  that  said  ring  section 
rests  flush  against  the  second  annular  section 
(24)  of  the  glass  vessel. 

io  3.  The  glass  carafe  as  claimed  in  Claim  2, 
characterized  in  that,  prior  to  seating  the 
plastic  ring  structure  (30)  down  onto  the  rim 
(34)  of  the  glass  vessel  (2),  the  inside  diameter 
(D)  formed  by  the  inner  wall  (27)  at  the  narrow- 

15  est  point  of  the  neck  (26)  of  the  glass  vessel 
(2)  is  smaller  than  the  inside  diameter  (d)  at 
the  narrowest  point  of  the  outer  wall  (37)  of  the 
fastening  elements  (35). 

20  4.  The  glass  carafe  as  claimed  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  second  ring  (32) 
has  its  end  surface  in  engagement  with  the  rim 
(34)  of  the  glass  vessel  (2)  through  spacing 
means  (36)  formed  thereon. 

25 
5.  The  glass  carafe  as  claimed  in  Claim  1  , 

characterized  in  that  slots  (52)  are  provided 
on  the  second  ring  (32)  to  connect  the  outer 
and  inner  annular  Chamber  (54)  formed  by  the 

30  three  rings  (31,  32,  33)  and  the  third  annular 
section  (25)  of  the  glass  vessel  (2)  with  at- 
mosphere. 

6.  The  glass  carafe  as  claimed  in  Claim  5, 
35  characterized  in  that  a  handle  (14)  is  affixed 

to  the  outside  wall  (3)  of  the  glass  vessel  (2) 
by  adhesive  bonding,  that  a  hook  member  (42) 
is  integrally  formed  on  the  handle  (14),  and 
that  a  recess  (41)  is  provided  on  the  third  ring 

40  (33)  for  engagement  by  the  hook  member  (42). 

Revendications 

1.  Verseuse  en  verre  (1)  destinee  ä  conte- 
45  nir/conserver  une  boisson  chaude  preparee, 

dont  le  recipient  de  verre  (2)  proprement  dit 
presente  ä  son  extremite  superieure  (23)  une 
Ouvertüre  (28)  delimitee  par  un  bord  (34)  sur 
lequel  est  fixe  un  anneau  de  plastique  (30) 

50  pourvu  d'un  bec  verseur  (39)  et  compose 
d'une  premiere  (31),  deuxieme  (32)  et  troisie- 
me  partie  d'anneau  (33),  la  troisieme  partie 
(33)  delimitant  l'ouverture  (28)  exterieurement, 
la  deuxieme  (32)  s'appuyant  d'en  haut  sur  le 

55  bord  (34)  du  recipient  de  verre(2)  et  la  premie- 
re  (31)  s'engageant  d'en  haut  dans  l'ouverture 
(28)  du  recipient  (2)  ä  l'aide  d'elements  de 
fixation  (35)  de  conformation  elastique,  et  un 
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resserrement  annulaire  (26)  -  faisant  tout  le 
tour  -  etant  forme  dans  le  recipient  (2)  sous  le 
bord  (34)  de  celui-ci, 
caracterisee  en  ce 
que  les  elements  de  fixation  (35)  s'accrochent  5 
elastiquement  d'en  haut  derriere  le  resserre- 
ment  (26)  et  s'appliquant  ä  plat  contre  la  paroi 
interne  (27)  du  recipient  de  verre  (2)  dans  la 
zone  du  resserrement  (26),  et  que  ä  la  fois  la 
troisieme  (33)  et  la  premiere  partie  d'anneau  10 
(31)  s'etendent  ä  distance  de  l'ouverture  (28). 

2.  Verseuse  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee 
en  ce  qu'un  evasemement  tronconique,  for- 
mant  respectivement  un  deuxieme  (24)  et  un  75 
troisieme  trongon  annulaire  (25),  se  raccorde  ä 
chacun  des  deux  cotes  du  resserrement  (26) 
forme  sur  le  recipient  de  verre  (2),  que  les 
elements  de  fixation  (35)  sont  constitues  par 
une  portion  annulaire  faisant  tout  le  tour  et  20 
s'elargissant  sous  la  forme  d'un  cone  tronque 
vers  l'extremite  libre,  et  que  cette  portion  an- 
nulaire  est  appliquee  ä  plat  contre  le  deuxieme 
trongon  annulaire  (24)  du  recipient  de  verre. 

25 
3.  Verseuse  selon  la  revendication  2,  caracterisee 

en  ce  que,  avant  la  mise  en  place  de  l'anneau 
de  plastique  (30)  sur  le  bord  (34)  du  recipient 
de  verre  (2),  le  diametre  interieur  (D)  de  la 
paroi  interne  (27)  ä  l'endroit  le  plus  etroit  du  30 
resserrement  (26)  du  recipient  (2),  est  toujours 
plus  petit  que  le  diametre  interieur  (d)  ä  l'en- 
droit  le  plus  etroit  de  la  paroi  exterieure  (37) 
des  elements  de  fixation  (35). 

35 
4.  Verseuse  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee 

en  ce  que  la  deuxieme  partie  d'anneau  (32) 
s'applique  de  face  contre  le  bord  (34)  du  reci- 
pient  de  verre  (2)  par  l'intermediaire  d'ele- 
ments  d'espacement  (36)  formes  sur  eile.  40 

5.  Verseuse  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee 
en  ce  que  la  deuxieme  partie  d'anneau  (32) 
presente  des  fentes  (52)  qui  relient  ä  l'atmos- 
phere  l'espace  annulaire  exterieur  et  interieur  45 
(54)  forme  par  les  trois  parties  d'anneau  (31, 
32,  33)  et  le  troisieme  trongon  annulaire  (25) 
du  recipient  de  verre  (2). 

6.  Verseuse  selon  la  revendication  5,  caracterisee  50 
en  ce  qu'une  anse  (14)  est  collee  ä  la  paroi 
externe  (3)  du  recipient  de  verre  (2),  qu'un 
crochet  (42)  est  forme  sur  l'anse  (14)  et  que  ce 
crochet  (42)  s'engage  dans  un  evidement  (41) 
forme  sur  la  troisieme  partie  d'anneau  (33).  55 
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